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Zip. monatlich, bei den Agenturen am Orte 

2,45 Zlp., mit Zuſtellung durch die Poft Bei vorheriger Beſlellung durch unſere Expedition 2,84 

bei diretter Beſtellung bei der Poſt und den Brie ſträgern 2,74 Zlp., vierteljährlich 8,21 Zip, für die 

275 Dig. Gulben, unter Kreuzband in Polen 3,88 Zip, nach der Fr. St. Danzig 

nach Frankreich 15,— Frank, nach England 5 Schilling, nach den Vereinigten Staaten 

Bei höherer Gewalt, Streik, Aus ſperrung, Betriebsitörung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Nückzahlung des Bezugspteiſes. 


Einzeluummer 10 Gr. 


Zip. monatlich, 
Fr. St. Danzig 
8,05 Dig. Gulden, 
Nordameritas 80 Cent. 


Centralina Kesa Rzömieälnioza na 


Grudziadz 
8 TTT 


(Graudenz), 


Re Bolen a) im Anzeigenteil die 8 Millimeterzeile 
10 Besſchen, das 2 en = Sende 20 Grol s} 
ert 


der deren Balutamert. 


Bofiperteile: P. E. a Nr, 205189 i Fognak 


General - Anzeiger für Pommerellen, 


18 Sem, kleine 


— . 
Dillimeterzeile im Anzeigenteil r 17 
Tt 75 Sreſchen, im ral h * Oreſchen 3 geipelt ) 


fichlag. E das Übrige Husland 8 
üt die — ae meien an belimi 
find ofort zahlbar. — — Graisg 


75 Gr, im 


— 


— 1 


Dienstag, den 2. Auguft 1927. 


Deukſcher Proteft bei der Nan!ing-Regierung. 


Schanghai, 30. Juli. Die Nanking⸗Regierung hatte 
Schanghai⸗Wufung verſchiedene Dampfer der Hamburg —Ame⸗ 


tifa-Qinie und der Rickmers⸗Linie durchſucht und mehrere Tage 
ſeſtgebalten. Dieſe Maßiregel iit vermutlich auf Gerüchte über 


angeblicke Konterbande an Bord der Schiffe zurückzuführen. 
Der deutſche Generaltonſul in Schanghal hat, nachdem ſeine 
Ermittlungen ergeben hatten, daß irgendweſcher Verdacht 


in 


un⸗ 
begründet ift, energischen Proteſt gegen die Feſthaltung deutſcher 


Schiffe eingelegt und Schadenserſatzforderung geſtellt. Die 
Dampfer find dann bis auf das Schiff „Bertram Rickmers“ 
freigegeben worden. Auch „Bertram Rickmers“ hat weder 
Kriegswaffen noch Kriegsmunution an Bord noch ſonſtige Ge- 
genſtände, die völterrechtlich als Konterbande ange ſehen wer- 
den oder als ſolche beſonders erklärt worden find. Wegen Ber⸗ 
tram Rickmers“ werden die Verhandlungen fortgeſetzt. 


Eng liſche Warnung in Kopenhagen, 


Kopenhagen, 30. Juli. Der von den däniſchen Konſerva⸗ 
tiven und Sozialdemokraten gemeinſam geführte Kampf für 
die Induſtrieſchutzzölle hat in England ſo ſtark beunruhigt, daß 
die engliſche Regierung durch ihren Vertreter in Kopenhagen 
der däniſchen Regierung eine Warnung zukommen ließ. Für 
England, ars den Hauptabnehmer der däniſchen landwirtſchaft⸗ 


lichen Produktion, wäre es leicht, auf eine Erhöhung der Texil⸗ 
zölle mit Gegenmaßregeln zu antworten, zumal da beiſpiels⸗ 
weiſe die auſtraliſche Butter große Anſtrengungen macht durch 
Qualitt und Preis die däniſche aug ihrer Vormachtſtellung 
auf dem engliſchen Markt zu verdrängen. 


Die Regierungskriſe in Island. 


Kopenhagen, 30. Juli. Das konſervative Mändiiche Mini⸗ 
fterium Thorlaksſon hat infolge des Ausfalls der Althing⸗ 
wahlen ſeine Demiſſion eingereicht. Die neue Regierung wird 
vorausſichtlich von der ſortſchrittlichen Bauernpartei gebildet 
werden. falls diefe, wie man annimmt, die Unterſtützung der 
Sozjaldemokraten bekommt. Zwiſchen Bauernpartei und So- 
zialdemokratie beſtehen allerdings in vielen wichtigen Punkten 


wie in der Valutafrage, weitgehende Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten. In Verfaſſungsfragen dt durch den Regierungsvechſel 
keine Aenderung der Politik zu erwarten. Was das Verhält⸗ 
nis Islands zu Dänemark betrifft, ſo wird dieſe Frage erſt 
1943 aktuell, für welchen Zeitpunkt man auf beiden Seiten eine 
völlige Trenvung erwartet 


Die franzöſiſche Kriegsorgan tion. 


Paris. 30. Juli. Der Bericht des Senators Klotz über die 
Drganiſation in Kriegszeiten ift von der Armeekommiſſion des 
Senats angenommen worden. Der Bericht enthält zahlreiche 
Abänderungen des von der Kammer angenommenen Geſetzes⸗ 
vorſchlages, ohne indeſſen den Inhalt des Geſetzes weſentlich 


Schiffsunglück 


a Waſhington, 30. Zul, Ein ſchweres Schiffsunglück er 
eignete fih auf dem Michiganſee, in unmittelbarer Nähe von 
Chicago. Ein ſtark beſetzter Vergnügunsdampfer war gerade 
kon den ſtädtiſchen Landungsſtellen abgefahren, als fih plötzlich 
ein gewaltiger Sturm erhob, der von einem ſchweren Regenguß 
begleitet war Die Paſſagiere, etwa 80 an der Zahl. ſuchten 
nun auf der weniger betroſſenen Seite des Schiffes Schutz ge- 
gen den Regen. Durch die plötzliche Veränderung der Schwer⸗ 
gewichtslage geriet der Dampfer bei ſtarkem Wellengang in 
heitiges Schwanken. Die Paſſagiere, hauptſächlich Frauen und 
Kinder, Tiefen nun wieder nach der entgegenſetzten 1 
fo daß der Dampfer ſchließlich kenterte. Mehrer Perſonen er⸗ 


zu beeinfluſſen. Die Regierung hat den von der Armeekom⸗ 


miſſion des Senats angenommenen Text als den Richtlinien 


des von ihr vorgeſchlagenen Geſetzes entſprechend anerkannt Der 
Senat wird die Beratung des Geſetzes ſofort nach feinem 
Wiederzuſammentritt beginnen. 


bei Chicago. 


tranken fofort, viele nahmen den ausſichtsloſen Kampf mit den 
hochſchlagenden Wellen auf. Es gelang einige der Ertrunkenen 
wieder ins Leben zurückzurufen. Trotzdem wurden bis 
abends noch ſiebenundzwanzig Leichen gefunden 

Leider dürfte ſich die Zahl der Opfer noch erhöhen, da mehr 
als zwanzig Perſonen noch vermißt jind. 
ſelbſt hatte nur wenige Minuten gedauert. 
Unglücksdampfers, der zuſammen mit dem eeſten Maſchiniſten 
und drei Matroſen in Haft genommen wurde, erklärte. daß er 
noch nie einen derart heftigen Sturm auf dem Michigan er⸗ 
lebt habe. 


Wieder die Bombenflugzeuge. | 
Managua, 30 Juli. Amerikaniſche Bombenflugzeuge Ha- | 
ben einen neuen Angriff auf die im Rückzug befindlichen Streit⸗ 
kräfte des nikaraguaniſchen Gnerals Sandino unternommen. 
Ewa ein Dutzend Soldaten wurden getötet oder verwundet. 
Amerikaniſche Marinetruppen und nikaraguaniſche Polizeitrup⸗ 
pen ſetzen die Verfolgung fort, 


Mipetüdtes Dauerſchwimmen 
Kopenhagen, 30 Juli. Die bekannte däniſche Rekord⸗ 
ſchwimmerin Edle Niffe verſuchte von Schweden aus den Dere- 
fund zu durchſchwimmen, mußte aber, nachdem ſie zehn Stun⸗ 
den geſchwommen war und 25 Kilometer zurückgelegt hatte, 


. EN A EN Pre aan! 


Mas wird aus Heſterreich? 


Was wird aus Oesterreich? Diese Frage beschäftigt die 
Öffentliche Meinung des Landes vom Standpunkte der inner- 
politischen Entwicklung, während sich das Ausland die Fra- 
ge von internationalen Gesichtspunkten stellt. Tatsächlich 
muss der Entwicklung der innerpolitischen verhältnisse 
Oesterreichs die Hauptauimerksamkeit zugewendet werden, 
ehe man an Erörterungen über die Zukunft in aussenpolitischer 
Hinsicht herantritt- Die blutigen Ereignisse vom 15. und 16- 
Juli können einen Wendepunkt für Oesterreichs innere Ent- 
wicklung bedeuten und dies, Wenn von allen Seiten die nötige 
Besonnenheit und Mässigung aufgebracht wird, in einer für 


etwa ſechs Kilometer vor Kopenhagen aufgeben, und zwar 


nicht weil ihr die Kräfte verſagten fordern weil das Boot ei⸗ 


nen Moteordefekt hatte und nicht weiter folgen konnte. 


Der Mord auf dem Waſſer. 


Paris, 30 Juli Das Schwurgericht von Aix (in der Pro⸗ 
vence) verurteilte geſtern den Belgier Cornölis der im vorigen 
Jahre, wie noch erinnerlich fein dürfte den Beſitzer eines Mar- 
ſeiller Motorbootes während einer Promenadenfahrt auf ho⸗ 
hem Meere ermordete, um fih in den Beſitz feiner Wertiachen 
zu ſetzen, zu zwanzig Jahren Zwangsarbeit Seine Freundin 
die an der Fahrt teilgenommen hatte, wurde mangels hin⸗ 
reichenden Beweiſes freigeſprochen 


das Land glücklichen Weise. Es ist unmittelbar unter dem 
Eindruck der Strassenrevolte, die, wie Bundeskanzler Dr. 
Seipel sagte, Oesterreich beinahe in die Revolution getrieben 
hätten, die Meinung ausgesprochen worden, dass die trau- 
rigen Ereignisse doch insoferne ihr Gutes haben könnten, als 
sie vor allem das Parlament dazu bringen könnten, sich zu 
besinnen und zu fruchtbringender Arbeit zuriickzukehren. 
Aber auch im Sinne einer Klärung der Machtverhältnisse der 
beiden grossen Parteien, der Bürgerlichen und Sozialdemokr#- 
ten, haben die blutigen Vorgänge wesentlich beigetragen und 
es sind auf beiden Seiten Feststellungen gemacht worden, die 
nicht zuletzt zu der Firnüchterung geführt haben, die jetzt im 
Allsmeinen eingetreten ist- Das Organ der Sozialdemokraten 


Das Naturereignis 
Der Kapitän des 


hat die Klärung des Stärke verhältnisses beider Parteien 
selbst dahin charakteriesiert, dass es festestellte, die Arbeiter. 
partei habe in Wien, die Bürgerlichen in den Ländern die 
Macht in Händen und es wäre daher für die einen und die 
anderen unmöglich, sich gewaltsam auf die Dauer durchzusex 
tzen. Es hat sich in der Tat in den kritischen Julitagen 
gezeigt, dass die bürgerlichen Parteien in den Ländern eine 
sehr starke Ordnungswehr in Gestalt der Heimwehren besi- 
tzen, die, grösstenteils ehemalige Soldaten und Teilnehmer 
am Weltkriege, eine machtvolle Organisation zur Aufrechter« 
haltung der bürgerlichen Gesellschaftsordnung darstellen. In 
wenigen Stunden standen Zehntausende, fast durchwegs 
Bauern, in den verschiedenen Bundesländern marschbereif 
und an vielen Plätzen haben diese Heimwehren ohne alles 
Blutvergiessen, wirkend durch ihre imposante Zahl, die ge- 
störte Ordnung wieder hergestellt. Aber auch in Wien hat 
die Regierung bewiesen, dass sie die wirkliche Macht in 
Händen hält, dass sie nicht nur über die Polizei, sondern 
auch iber das Bundesheer im Ernstfalle verfügt und imstande 
ist, der Staatsauterität unter allen Umständen Geltung zu ver- 
schaffen, 


Bis zum 15- Juli waren die Ansichten über die wirkliche 
Macht der Regierung und über die Schutzorganisationen der 
Bürgerlichen geteilt. Die Wiener Revolte hat hier Klarheit 
geschaffen, sie hat den Sozialdemokraten die Grenzen ihrer 
Macht in Stadt und Land gezeigt, dies wenigstens in einem ges 
wissen Masse, da zum Glück ein bewaffneter Zusammenstoss 
der grossen Gruppen vermieden werden konnte und sich die 
Zwischenfälle auf die Zusammenstösse zwischen der Polizei 
und einer Menge beschränkten, die man im allgemeinen als 
Grosstadtmob bezeichnen dürfte, In den Ländern selbst St 
die Ruhe fast nirgends gestört worden, Die Landeshauptleute 
| konnten überall, vielfach unterstützt von den Heimwehren, 
| die Ordnung aufrechterhalten- Anzuerkennen ist, dass die 
| Massen der mobilisierten Heimwehren trotz grosser Erregung 
| volle Disziplin bewahrten, da anderfalls die Gefahr eines Mur- 
Hand zu weisen gewes- wäre. Die Gefahr eines Bürgerkrieg 
sches dieser Bauernwehren gegen Wien keineswegs von der 
stand in Oesterreich zweifellos vor d. Toren, Unabsehbares 
| wäre geschehen, hätte nicht die sozialdemokr. Parteileitung 
[h Wien rechtzeitig den Generalsreik abgeblasen. 


Am 15. und 16- Juli hat sich in Oesterreich eine Kraft« 
probe zwischen Bürgerlichen und Sozialdemokraten, wenig- 
| stens in den Ansätzen, abgespielt, aber diese waren gross 
genug, um gewise Schlüsse für Weiterhin ziehen zu können: 
Vom bürgerlichen Standpunkt aus wäre festzustellen, dass 
insoferne eine stärkere Beruhigung eingetreten ist, als man 
die eigene Macht wirksam gesehen hat und damit vielfach 
bisher bestandene Zweifel geschwunden sind. Dass das Pre- 
stige der Regierung erhöht wurde, ist gewiss. Man muss 
in diesem Zusammenhang aber keineswegs von einer Nieder- 
lage der sozialdemokratischen Partei sprechen, viel eler von 
besonnener Einkehr im richtigen Moment. Ueber die bedeu- 
tende und kraftvolle Stellung der sozialdemokratischen Parte 
besteht kein Zweifel, es ist aber ebenso sicher, dass sie nicht 
in der Lage ist, eine Linksherrschaft aufzurichten und auf die 
Dauer durchzuhalten. Man hat jetzt ziemlich klar gesehen, 
dass es sich bestenfalls um ein Experiment in Wien, vielleicht 
nur für wenige Tage, handeln könnte, ein Versuch, dem die 
Länder ein sicheres Ende bereiten würden. Das Klarwerden 
über diese Tatsache in den weitesten Kreisen, insbesondere 
in den Kreisen der Arbeiterschaft, muss viel dazu beitragen, 
damit eine Ernitchterung allgemein platzgreift- Bundeskanaler 
Dr. Seipel hat in einer Rede gesagt, dass sich unter den Ver- 
wundeten der Julitage auch die österreichische Republik be- 
finde. Er hat aber der Hoffnung Ausdruck gegeben, dass eing 
Zusammenarbeit aller Parteien eine Wiederkehr derartiger 
Vorgange hintanhalten werde. Oesterreich hat in den Julle 
tagen eine schwere Belastungsprobe bestanden, Eine Wie 
derholung würde die Republik vielleicht nicht ftberleben- 


| 


Politiſche Nachrichten. 


Rede eines deutschen Gewerkschaftsführers iu Paris 

Im französischen Gewerkschaftskongresse wurden die De- 
fegierten der ausländischen Gewerkschaften empfangen. Der 
deutsche Gewerkschaftsführer Leipart hielt die erste Anspra- 
the. Er übermittelte die Grüsse der deutschen Gewerk- 
schaften und erklärte, die grosse Masse der Arbeiter In Frank- 
reich und Deutschland wünsche, dass es nie wieder einen 
Krieg geben möge. Nach Leipart sprachen der Sekretär der 
Gowerkschaftsinternationale, Oudegeest, und die Vertreter 
der Gewerkschaften Schwedens, Polens, Hollands, Belgiens 
der Tschechoslowakei, Italiens und anderer Länder - Die Vor- 
mittagssitzung schloss mit einer Ansprache Albert Thomas’, 
der dem Kongress die Grüsse des Internationalen Arbeitsamtes 
N Genf Überbrachte- 


Montblan®spitze „Mussolini”? 


Alle Blätter bringen die Mesdunz, dass ach der General- 
sekretär der faschistischen Partei, Turati, am 12. August mit 
anderen Mitgliedern des Direktoriums nach Courmayer bege- 
den wird, um die höchste Spitze des Mont Blang auf den 
Namen „Mussolini” zu taufen. — Was wird Frankreich dazu 
sagen? 

Das Militärdienstalter in Italien, 


Wie verschiedene Blätter aus gut unterrichteter Quelle 
wissen wollen, wird im Kriegsministerium augenblicklich die 
Frage der Herauisetzung des Militördienstalters von zwanzig 
auf einundzwanzig Jahre geprüft- Die Regierung soll ihre 
grundsätzliche Zustimmung bereits gegeben haben- Bei die- 
ser Reform geht man von der Erwägung aus, dass die Militär- 
tauglichkeit erhöht wird, wenn die körperliche Entwicklung 
bereits vor Eintritt in die Armee abgeschlossen ist. 


Ein neuer Grenzzwischenfall, 


Nach einer Agenturmeldung aus Briancon hat sich an der 
französisch-italienischen Grenze wieder ein Zwischenfall er- 
eignet, dem aber keine grosse Bedeutung beizumessen ist: Ein 
Major und ein Feldwebel des französisch topographischen 
Dienstes, die nach dem Grenzort Gervieres abkommandiert 
waren, haben aus Versehen am Mittwoch abend die italieni- 
sche Grenze überschritten · Sie wurden von Italienischen Zoll- 
beamten angehalten, die ihre photographischen Apparate be- 
schlagnahmten und sie zur nächsten Gendarmeriestation führ- 
ten. Gestern nachmittag wurden der Major und der Feldwe- 
bel, de von den #alienischen Behörden höflich empfangen 
worden sind, wieder an die Grenze zurlickgefährt. 


Wie sicht es in Portugal aus? 


Oberst Craveiro, einer der angesehensten portugiesischen 
Militärs, erklärte Journalisten. dass, wenn ein Umsturz drohe, 
die republikanische Garde allein die Ruhe wiederherstellen 
könne. Solte aber das Heer eingreifen müssen, dann würde 
dies dermassen scharf gehen, dass die lange Reihe der portu- 
giesischen Revolutionen endgflitig abgeschlossen sein wärde- 
Falls eine Kabinettskrise eintrete, könne Präsident Carmona 
auf die Treue des Heeres rechnen 


Die englischen Vorschläge. 


Die britischen Sesabrätstungs-Vorschläge gehen noch wel- 
ter als man erwartet hatte- Ihre Annahme würde die völlige 
Finstellung des Baues schwerer Kreuzer für zehn Jahre be- 
deuten- Eines der schon im Bau befindlichen Kreuzer würde 
abzubrechen sein- Die Vereinigten Staaten, die nur zwei sol- 
cher Schiffe im Bau haben, würden dann die Möglichkeit ha- 
ben, zehn weitere zu bauen. Japan, das vier besitzt, könnte 
vier weltere bauen. Der englische Vorschlag für die Gesamt- 
tonnage für Kreuzer, Zerstörer und U-Boote von 500000 Ton- 
nen gehe nur um 40000 Tonnen Über den amerikanischen Vor- 
schlag hinaus, 


Unpolitiſche Nachrichten 


Der Torpedo im Fischernetz. 

Als vor einigen Tagen eine hiefige Fischerflottille 
von einem Fischzug vom Meere zurückkehrte und den 
Hafen erreicht hatte, machte sich in einem der Netze 
eine grosse Last bemerkbar, und als nach Anlegung des 
Bootes im Hafen der Inhalt des Netzes untersucht wur- 
de, entbeckten die Fischer zu ihrem grossen Entsetzen, 
dass sie ein unversehrtes Tonpedogeschoss von ca. 8 Me- 
ter Länge im Meere aufgefischt hatten. Man behandelte 
nun den seltenen Fang mit allergrösster Vorsicht, liess 
in im Netz im Hafen hängen und benachrichtigte tele- 
graphisch eine Marinestation, die das Geschoss un- 
schädlich machte. 


Das Unglück auf Zeche „Auguste Viktoria“, 


Die Schachteinsturzkatastrophe in Marl-Hüls bei 
Recklinghausen ist vermutlich eine Folge des Unwetters. 
In der Nacht zum 24. Juli ging im Lippegebiet ein langer, 
wolkenbruchartiger Regen nieder, der die Lippe über 
die Ufer treten liess. Die durch die Sandschichten des 
südlichen Lippeufers eindringenden Wassermengen 
brachten Fliesssandschichten in Bewegung, so dass der 
gewaltige Seitendruck der Erdmassen im Innern Ver- 
schiebungen bewirkte, die den Bruch der Tübbingsäule 
zur Folge hatte. Trotz aller Bemiltumgen war es bisher 
eoch nicht möglich, die Opfer zu bergen, 


= b 
Verhängnis voller Gerüsteinsturz. — Wafferftand der Weichsel an 30. Jui 
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Ein Zeppelin für den Trausozeanverkelir. (Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den 


Der amerikanische Vertreter der deutschen Domier- Waſſerſtand vom Tage vorher an). 
Metallbauten-Gesellschaft, der einen Empfang für den — Kino Orzel Von morgen, Sonntag, ab: Zwei Schlager; 
englischen Flieger Courtney vorbereitet, gab bekannt, 1) „Die Kleine von Bummel“, mit Lilian Harvey. der einzig- 
dass sich gegenwärtig ein Riesenluftschiff in Friedrichs- | artiger Filmkünstlerin. 2) „Die Todesfahrt im Expresszuge‘, 
hafen im Bau befinde, das für den transatlantischen Ver- Sensationsfilm mit Harry Carey, Edith Roberts, dem aller- 
kehrsdienst bestimmt ist. Das Luftschiff sei imstande, liebsten „Little Bill’ usw. Zusammen 18 Akte- 

100 Passagiere mit Gepäck zu befördern. Man nimmt — Lino Apollo. Das Drama „Das Weib und die Peitſche n 

an, dass das Luftscluff der Vorläufer einer Flotte von mit Gloria Swauſon. „Eſtrade und Schafott“, franzöſiſches, 

Uebersee-Luttschiffen ist. Die ersten Flüge würden herporragendeg Filmverkt Außerdem die 2 attige Komödie 

voraussichtlich im Frühjahr stattfinden. Die Motoren Im Lande der Menſchenfreſſer und Zwerge“ 

Sollen 7000 PS. entwickeln. — Die Beratungsſtelle für Lungenkranle, ul. Budkiewicza 
Ein mutiges Mädchen. (Amtsſtraße) Nr. 27, t jeden Dienstag, Donnerstag und 


3 * 5 Sonnabend von 2—3 Nýr nachmittags geöffnet. 

In der Nähe von Esbjerg (Dünemark) hat ein drei- Beſtrahlungen mit der Quarzlampe ren Dienstags von 
zehnjähriges Mädchen fünf kleine Kinder, die sich zu 8—5 Uhr nachmittags, ſowie Donnerstags und Sonnabends 
weit beim Eintritt der Ebbe in das Wasser gewagt hat- von 1—2 Uhr nachmittags ſtatt. 

ten und bereits von den zurückweichenden Fluten mit- — Die Beratungsſtelle für Augenkranke bleibt, da der 
gerissen worden waren, vom sicheren Tode gerettet. Arzt vom 26. Juli bis 6. Auguft verreiſt ift, während dieſer 
Das Mädchen Stürzte sich in die Wellen und griff ein Zeit geſchloſſen. 

Kind nach dem andern, brachte es an den Strand, wo * 


alle Kinder wohlbehalten von den Eltern in Empfang ge- — Zum Beſuch des Herrn Gtnatspräfidenten, Morgen mit 
tag trifft, wie gemeldet, Herr Staatspräſident Mogeicki, der 
Im Ruderboot uber den Kanal. ſc 3 Bt auf einer Retje durch Pommerellen befindet, für 

Ein Pariser Sportsmant bat vom Cap Gris Nez aus einige Stunden auch in Grudziadz ein. Wir zweifeln nicht, 
dem Kanal mit einem sogenannten Seelenverkäufer in daß alle Meile der Bevölterung ohne Unterſchied des Glau⸗ 


mit grossen Schwierigkeiten zu kämpfen. Zweimal wur- 
de das Boot durch die Wellen zum Umschlagen gebracht, 
aber es gelang dem Ruderer immer wieder. ohne fremde 
Hilfe sein Fahrzeug wieder aufzurichten, 


Gie wohnen in Stadt 
und ‚Kreis Grudziazd. 


Deshalb müſſen Sie eine in G rudziadz 
erſcheinende deutſche Zeitung Tejen. 
Das einheimiſche Blatt „Weichſel⸗ 
Poft” kann niemals durch ein ande 
wärtiges erſetzt werden; wie zahl 
reiche im Originale vorliegende 
„: Brieſe und beweiſen. := 


Das Mai-Erdbeben in China 


Erst jetzt sind nähere Nachrichten ſtber das Erd- 
beben in der Provinz Kansu vom 23. Mai mit einem 
Briefe des apostolischen Vikars Buddenbrock eingegan- 
gen. Die Städte Sisiang (Siaining?) — Bevölkerung 
174000 —, Liangtschau — 200 000 Einwohner — und 
Kulany — 54 000 Einwohner — sind zerstört. In Liangt- 


schau haben mindestens 10 000 Personen das Leben ein- 


gebblüsst. Die Mission schässt die Gesamtzahl der Toten 
anf 100000. Das Elend der Ueberlebenden ist unbe- 
schreiblich. Es handelt sich um eine der grössten Ka- 
tastropben der Welt und Hilfe ist dringend erforderlich. 


150 Millionen Dollars für den Newyorker Untergrund- 
bahnbau. 


Aus New-York wird gemeldet: Die Stadtverordne- 
ten versammlung lat 150 Millionen Dollars für den Aus- 
bau der Untergrundbahn und für neue Autobuslinien be- 
Willligt. 

Der schuss verletzte Gesandte. 

Der Oesamdte Quatemalas in Washington Francisco 
Latour, wurde durch einen Schuss schwer verwundet 
im Gesandschaftsgebäude aufgefunden und ins Kranken- 
haus geschafft. Sein Zustand ist kritisch. 


Aus Stadt und Land. 


Grudziadz, (Graudenz), 1. Auguſt 1927. 


böchſten Repräſentanten der Republik Polen mit der ſchuldi⸗ 
gen Ehrfurcht und Ergebenheit aufnehmen werden. Auch dis 
deutſche Bewohnerſchaft ſteht dem erſten Manne des Staates 
mit aufrichtiger Lonafität gegenüber und begrüßt ſeinen Beſuch 
mit frohen Gefühlen, Der Staatspräſtdent Ht — das darf 
man wohl ohne weiteres annehmen — frei von irgendwelchem 
Vorurteile gegen Andersſtämmige. Ihm ift jeder im Staate 


|| teid recht und willtommen. Hier in Pommerellen tann fh 


der hohe Gaſt davon überzeugen, daß beide nationalen Volks⸗ 
teile in Eintracht miteinander leben und am Gedeihen des Gara 
zen. des gemeinſamen Landes aufrichtigſt zuſammenarbeiten. 
Möge der hohe Gat von unserem lieben Grudziadz die bei 
ſten Eindrücke erhalten. 


—Regenreich$ter Sommer seit 50 Jahren. Was liegt nä —-- 


her, als eine so anormale Wetterlage, wie wir sie in die 
Sommer haben, mit anderen Jahren zu vergleichen? Schon 
ein oberflächlicher Vergleich mit nur wenigen Vorgängern des 
jetzigen Sommers bestätigt die Annahme, dass uns in diesen 
Sommer zuviel des Nassen beschieden worden ist 
Diese Wahrheit findet eine noch stärkere Begründung in den 
Statistischen Zusammenstellungen, die die Wetterkunde aufzu- 
weisen hat. Daraus ergibt sich, dass der jetzige Sommer in 
seinem bisherigen Verlauf als der niederschlagreichste eines 
Zeitraums von nicht weniger als fünfzig Jahren anzusehen iste 
— Die Auszahlung von Geldern an ehemalige Kriegsgefau- 
gene in England. Die amtliche polnische Telegraphen-Agentur 
meldet: In der Frage der Eingaben der ehemaligen Kriegsge- 


fangenen in Engiand um Auszahlung der Beträge für Arbe gr 


die während der Gefangenschaft ausgeführt wurden. wird zur 
allgemeinen Kenntnis der Interessenten gegeben, dass eins 
Ertellung genauerer Auskünfte in dieser Angelegenheit zur- 
zeit nicht möglich ist. Die endgültige Erledigung aller Aus 
träge wird erst nach Beendigung von Verhandiunzen mit der 
deutschen Regierung in: dieser Frage erfolgen können Die 
Interessenten werden dann eine entsprechende Benachrichti- 
gung erhalten- 

— Pünktlich auf dem Bahnhof sein! Reisende, die in dem 
letzten Minuten vor Abgang ihres Zuges an den Schalter ge- 
stürzt kommen und in grösster Hast Ihre Fahrkarte fordern. 
werden vielfach fuchsteufels wild, wenn sie, vielleicht weil vor 
ihnen noch andere Reisende abzufertigen sind. die Fahrkarte 
nicht gleich bekommen und infolgedessen den Zug versäumen, 
Sie schimpfen dann weidlich Über den betreffenden Beamten, 
beschweren sich vielleicht auch itber ihn und drohen mitunter 
sogar mit Enschädigungsansprlichen. Diese Nörgler kennen 
offenbar nicht den 8 12 der Eisenbahnverkehrsordnung, den 
also lautet: „Fünf Minuten vor Abgang des Zuges erlischt 
| der Anspruch auf Verabfolgung einer Fahrkarte” Demnach 
sind die Beamten am Fahrkartenschalter gar nicht verpflichtet. 
einem Reisenden, der später kommt, noch eine Fahrkarte 2 
verahfolgen - f 

— Der grosse Wert der Heidelbeere. Die Heidelbeere 
die nun wieder auf dem Markte erscheint, ist auch unter em 
Namen Blaubeere, Schwarzbeere, Bickbeere, Besinge usw. ben 
kannt, von jeher eine der bewährtesten „Volksmedizinen“, de- 
ren Wert auch von der strengen Wissenschaft nicht bestritteil 
wird. Wo Heidelbeeren im Hause sind, bleibt der. Arzt form, 
so lautet ein altes Voiksurtell- Diesen Ruhm teilt die Beert 
mit dem Sonnenschein- Gerade die kleinen alltäglichen Er- 
krankungen werden durch den Genuss von Heidelbeeren ge. 
hellt. Obendrein kann man sie einmachen oder trocknen und 
so das ganze Jahr fiber verfügbar haben. Bei Mund- Ra« 
chen- und Hatskatarrh leisten Ausspſllungen mit dem Salt del 
Beeren die vorzliglichsten Dienste, mit dem Vorteil, dass es 


nichts schadet, wenn man etwas verschluckt. Auch üblen —— 


Mundgeruch vertreibt der Saft. Schnupfen wird bald besele 
tigt durch eine Ausspällung der Nase mit verdſinnten Saft. Deg 
bekannte Purpurfarbstoff der Beere dringt, wie ein bekanntet 
Gelehrter wissenschatlich feststellte, In die entzündeten Ge- 
webe der Häutchen ein. Dabei entsteht durch Zusammenzio« 
hung eine Schutzschicht für die darunterliegenden Gewebe, 


— Apotheken-Nachtdienst. Von 30% Jul bis B. August dass weitere mechanische Reizungen von der erkrankten Ste ji 


Apteka pod Labedzieng | 
26, Tel, 142, 


, Rynek (Marei) le abgehalten werden und die Heilung auffallend schnell v 


statten geht- Auf gleicher Ursache beruht auch die gute W 
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Kung dæ getrockneten Beeren bet Durchfällen. Jedoch nicht 
nur die Schleimhäute versieht der Farbstoff mit seiner schil- 
tzenden Decke, sondern auch jede Hautoberfläche. Der Saft 
empfiehlt sich deshalb auch bei den verschiedensten Flechten. 
krankheiten und Hautausschlägen. Er bewirkt stets rasche 
und dauernde Heilung, eine Tatsache, die allgemein bekannt Zu 
werden verdient, * 


— Durch die Rücksichtstosigkett eines Chauſieurs wurde 
am Sonnabend abend wiederum ein bedauerlicher Unfall her- 
beigeführt, der leicht noch schlimmere Folgen hätte haben 
können- An der Ecke vom Plac 23 Stycznia und Młyńska boz 
gegen 11 Uhr ein Auto, dass die Buchstaben DZ trug, also aus 
Danzig stammen dürfte, ohne Warmungssignal von seiten des 
Chaufeurs in voller Fahrt so scharf in die letztgenannte Stras- 
ve, dass Herr Musikdirektor Prof. Dawidowicz und seine Ge- 
mahlin, sowie noch eine die Strasse passierende Dame zu Bo- 
den gerissen und geschleift wurden. Herr Musik@frektor Prof. 
Dawidowicz, der in Offiziersuniiorm war, wurde am beiden 
Beinen verletze die Uniform wurde vollständig zerrissen. 
Der allgemein beliebte Dirigent der „Lutnia” war infolge des 
Unfalls ausserstande, die Vorführungen am Sängertag m „Ti- 
woli” zu leiten. Der Name des Chauffeurs wurde von einem 
herbeigerwienen Schutzmam festgestellt- Den leichtsinnigen 
Fahrer triift, wie Augenzeugen berichten könen, zweifellos dis 
Schuld an dem Unfall, da er so jählings m die Miyfiska ein- 
bog, dass den Passanten keine Zett zum Ausweichen blieb; Ein 
Zeichen mit ausgestreckter Hand, das er gegeben haben will, 
war sinnlos, da er die Ueberfahrenen überholte, also von ihnen 
nicht bemerkt werden konnte, Wir hoffen, dass der Schuldi- 
ge seiner verdienten Strafe nicht entgehen wird, und dass bei 
Herrn Prof. Dawidowicz, der von Dr- Sujkowski in Behandlung 

men wurde, sich keine weiteren nachtelligen Folgen des 
Unfall einstellen mögen 


Brodnica (Strasburg) 

Während der Zeit der Besetzung in Kurland wurde von 
fort in hiesige Gegend ein Brief abgesandt im Jahre 1918 
Jetzt nach 9 Jahren ist genannter Brief nach langen Irrfakr- 
ten glücklich vorgefunden und an die hiesige Sammelstelle ge- 
sandt worden, um von hier endlich an seinen Besiimmungs- 
ort weiterbefördert zu werden- 

Chełmża (Culmsee) 

Nachts wurden auf dem Rittergute Dietrichsdorf (Falecin), 
Herrn Stebe gehörig, vier gute Wachthunde mit Strychnla 
vergiftet. Der Besitzer benachrichtig. sofort die hiesige Staats- 
polizei, die ermitellie, dass ein berlichtigter Mensch, der schon 
öfters bestraft ist, sich n einer Apotheke als Förster von 
Falecin ausgegeben und daraufhin das Gift erhalten hat. 


Tezew (Dirschan) 

Der Kassierer des hlesig n Wasserbauamtes, der sich vor 
einiger Zeit aus Dirschau entfernt hatte, erschoss sich in die- 
sen Tagen in Stargard. Der Grund des Selbstmordes ist un- 
bekannt- Unterschlagungen beim Wasserbauamt oder andere 
Vergehen lassen sich nicht nachweisen- 

Pelplin 

Ein aus Berlin Hlerselbst zu Besuch wellendes 16-jähri- 
ges Mädchen, das mit ihren Hlelnen Cousinen in der Nähe 
der Oberförsterei Pelplim Blaubeeren pflückte, wurde von 
einem Wästling überfallen und vergewaltigt. Als der durch 
čie Kinder berbeigerufene Onkel der Ueberfallenen herbei- 
bilte, war der Täter bereits flüchtig geworden. Die sofort 
von der Polizei aufgenommene Untersuchung ist bis jetzt or- 
zebnisios verlaufen. Hoffentlich gelingt es aber noch, den 
Täter zu ergreifen, damit ihm seine wohlverdiente Strafe zu- 


teilt wird. 
Chejnice (Konitz) 

Ein hiesiger Schornsteinfegergehilfe war mit der Rei- 
nigung der Schornsteine der Besserungsanstalt beschäf- 
tigt. Als er bei der Reinigung des Schmiedeschornsteing 
war, erfolgte aus diesem eine Explosion. Der Schorn- 
steinfegergehilfe stürzte mit schweren Brandwunden be- 
deckt auf das Dach. Die Entstehungsursache der Explo- 
sion ist nicht bekannt. 

Bydgoszcz (Bromberg). 

Die Schwäle des gestrigen Tages lockte einige Schul- 
lungen im Alter von 8 bis 13 Jahren nach dem Kanal 
oberhalb Prondy zu einem Bad in den kühlen Fluten. 
Nach längeren Schwimmversuchen hart am Rande, die 
bewiesen, dass sie des Schwimmens noch nicht kundig 
waren, versuchten zwei von ihnen, das andere Ufer zu 
erreichen Während es dem einen gelang, glücklich das 
Uier zu erreichen, begann der zweite, vollkommen ent- 
kräftet, in der Mitte des Kanals mit dem Ausruf „Ich 
kann nicht mehr!“ zu sinken. Sein Kollege versuchte, 
Ihn zu retten, indem er ibm am Arm fasste, liess ihn aber 
bald los, als er merkte, dass der Ertrinkende ihn krampf- 
haft zu umklammern versuchte. Der geschwüchte Kna- 
be versank auch bald, kam aber ein paarmal an die 
Dberfläche zum Vorschein, Zeuge dieses Schauspiels 
war ein bejahrter Herr, der rein zufällig in der Nähe 
engelte. Der Herr, der die ganze Zeit über die Jungen 
nicht aus dem Augen liess und ihr verwegenes Spiel beo- 
bachtete, erkannte nur zu schnell den Eunst der Lage 
und sich nicht lange besinnend, riss er im Nu die Klei- 
dung vom Leibe, warf sich in die Flut und brachte glück- 
lich dem schon halb bewusstlosen Knaben ans Land. Wie 
es sich herausstellte, ist der bejahrte Retter Herr 
Schwanke, wohnhaft Bromberg. Heynestrasse (Mazo- 
wiecka) 36, der Gerettete dagegen der Schüler Wolski 
aus Schleusendorf. Diese unerschrockene Tat verdient 
um so mehr Anerkennung, als der Netter ein Greis von 
68 Jahren ist. 

Nakto (Nakei). 

In der Nacht zum Dienstag öffneten bisher unbe- 
kannte Täter die Haupttür des Kreisgerichts und dram- 
gen in das Zimmer Nr. 7 ein, wo sich die Akten der noch 
unerledigtem Straf- und Zivilprozesssachen befinden. Es 
2 etwa 100 Exemplare verschiedener Alctem ent- 


Die sofort angestellten Untersuchungen blieben bes 19. Welttongreied der Esperantiſten bei eimer Teilnahme 


bisher noch, ergebnislos. Den Tätern lag es jedoch an- 
scheinend ausschliesslich an einem Aktendiebstahl, da 
weiter nichts entwendet wurde, als nur Prozess-Akten 


Kutno. 


Im Dorfe Wola Księża bot der 35 Jahre alte Sobczak 
auf einem Gartenfest einer 19jährigen Miniszewska Zu- 
ckerzeug an, nach dessen Genuss sie plötzlich ohnmäch- 
tig zusammenbrach und trotz sofortiger Hilfe kurz darauf 
verstarb. Wie festgestellt wurde, war das Zuckerzeug 
vergütet. Sobczak hatte auf diese Weise Rache an dem 
Mädchen genommen, weil sie seine Liebe nicht erwidert 
hatte. 


Aus aller Welt. 


* Mussolini besteuert die Fremdwörter. Nach einer 
Meldung aus Rom hat Mussolini auf Grund der von mm 
angeordneten Nachprüfung des italienischen Wortscha- 
tzes entschieden, dass der Gebrauch von Fremdwörtern 
im allgemeinen überflüssig ist. Er beabsichtigt, in eini- 
gen Momaten eine Steuer auf alle Fremdwörter einzu- 
führen, die sich im Text und in den Inseraten der ita- 
lienischen Presse vorfinden. Ferner hat er gemeinsam 
der Flotte, der Luft flotte und der drahtlosen Telegraphie 
alle Freind wörter zu vermeiden sind. 

Alexander Dumas und der Gerichtsvollzieher. In 
das Zimmer Alexander Dumas (dessen 125. Geburtstag 
an 24. Juli war) tritt ein Mann ein mit tieftrauriger 
Miene, 

„Herr Dumas“ beginmt er, „ich weiss, Sie sind so 


eine Art Wiohltäter vom ganz Frankreich; das verleiht 


mir den Mut, eine Bitte Ihnen vorzutragen.“ 

„Was ist's? Worum handelt es sich?” 

„Ich bin ein alter Gerichtsvollzieher. Einer meiner 
Freunde, ein Kollege von mir, ist gestern in grösster Ar- 
mut gestorben. Nicht einmal so viel hat er hinterlassen, 
dass die Beerdigung bezahlt werden kann. Würden Sie 
mir nicht die 15 Franken geben, die die Beerdigung 
kostet?“ 

Alexander Dumas öffnet seine Schublade und zählt 
30 Franken auf und sagt: 

„Je haben 15 Franken von mir erbeten, um emen 
Gerichtvolkzieher beerdigen zu lassen. Hier haben Sie 
die doppelte Summe! Lassen Sie gleich zwei begra- 
ben!“ H.N. 

Wertvoller Mumienfund in Aegypten. Aus Kairo 
wird gemeldet, dass in der westlichen Wüste eine Mu- 
«nie, vermutlich eine ägyptische Königin, gefunden wur- 
de. Sie mit 18 goldenen und silbernen Armbändern 
und fünf Malsbändern aus Brillanten geschmlckt. Ant 
dem Kopt trägt sie eine Krone aus Brillanten. In ihrer 
Nähe wurde eine Anzahl weiterer Halsbänder aus 


Saphiren und Brillanten gefunden. Nach den Hier- 


ogiyphem zu urteilen dürfte die Mumme 3000 Jahre alt 
sein, 


** Reantiere in dem Alpen. Zwölf norwegische Renn- 


Landwirtschaftsministerium und Touringklub hat sich zu 
sammengetan, um die Neueingewöhnung dieser Tiere 2 
versuchen und um die Maultiere zu ersetzen, welche ing 
Winter weniger geeignet sind, den Schlittendienst auf 
den verschneiten Bergstrassen des Massivs der Grande 
chartreuse zu versehen. 


* Weltrekord im Wachbleiben: hundertfünizig Stun- 
den. Die Amerikaner haben sich mın einmal zum Ziel 
gesetzt, sämtliche Weltrekorde an sich zu bringen. In 
San Antonio hat es auf Grund einer Wette ein Mann fer- 
tiggrebracht, 150 Stunden ununterbrochen wach za blei- 
ben! Der jüngste Weltspleenrekordler, ein Versiche- 
rungsmann, hat sich in der Zeit 35 Tassen guten Kaffees 
und sechs Pückchen Zigaretten als Antischlafmittel ein- 
verleibt. Wer sprach da von unschlagbar? Es müsste 
richt Amerika sein, wenn nicht Leute aufständen, die den 
Rekord gar nicht erst erkalten lassen, sondern frischfröh- 
lich in dies neue Rekordbusiness gehen. So herrscht denn 
in Sarı Antonio eine einzige Begeisterung für den neuen 
Sport, und es sind schon viele Rekordaspiranten auige- 
taucht, die dem Rekord zu Leibe gehen wollen. Das 
Training hat begonnen! Der jährige Rekordmann soll 
beabsichtigen, einer andern Weltrekordlerin die Hand 
fürs Leben zu reichen, einer Dame nämlich, die den 
Weltrekord im — Niesen hat, und auch Amerikanerin ist. 
Glückliche Leut, haben zu so was Zeit. 


* Ein spiritistisches Theater. Ein bekannter Pa- 
riser Spiritist hat durch die Gründung eines spiritisti- 
schen Theaters die Verbindung zwischen Bühnenkunst 
und Jenseitsleben vollzogen. Alex-Mandres gedenkt die 
Pforten der neuen Bühne bald zu öffnen, um ein Schau- 
sp’el aufzuführen weiches vor Zeugen vat einem Me- 
dium unter Einflass eines unsichtbaren Wesens nieder- 
geschrieben wurde Dab i öffnen sich nnee Perspekti- 
ven: Autoren Können ihrer mangelnden Schöpfungskrait 
nachhelfen, Schauspieler können im Zustand der Hypnos 
se ihre Nollen leichter lernen und anderes mehr. 
TEE TEL TEE REDET DEE TEE DELETE TI 

Grudziadz, 30 Juli 1977 

Notierungen der Getreidebörſe in Poznan 

vom 28. Juli 1929 
Die Großhandelspreiſe verſtehen fih für 100 Kilo bei jor 
fortiger Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 


Weizen 51,50 —54.50 
Roggen — — 
Weizenmehl — 79,00 —82.00 
Roggenmehl (Oroz. 76.00 
Roggenmehl (65⸗prog.) 74.50 
Gerſte 46,00 — 48,00 
Wintergerſte 82,50—33,50 
Hafer 40,25—41,25 
Weizenkleie 26,00 
Roggenileie 31,00— 32,90 
Blaue Lupinen —.—.— 
Gelbe Luptnen — 
Rübfen 58,00—60,00 


tiere sind in Rouen ausgeladen worden, um in die grosse Derantmortlicher Redakteur J. Hoffmann m Grudzigbz 


Karthause in den Bergen der Isere gebracht zu werden. 


Jernſprecher 50 und 51. 


— Letzte Telegramme 
Der Präfident der Republik in Bydgoszcz und Torun. 


. Zul. Punkt 10 Uhr vorm. kündeten 21 
Kanonenſchüſſe die — Herrn Staatspräſidenten an. 
An der in der ul. Kujaws da errichteten Ehrenpſorte erwarteten 
den hohen Gaſt die örtlichen Behördenvertreter. Bald darauf 
zeigte ſich das Auto des Staatspräſidenten. Die Ehrendom⸗ 
panie präſentierte, die Kapelle jpielie die Natioualbymae. Der 
Staatspräſident entſtieg dem Be 18 ſchritt die Front der 
Ehrenkompanſe ab. Stadtprä i 
areant und überreichte dem Staatsprüſidenten Brot 
und Salz. Sodann begab ſich dieſer im die Stadt. Bor der 
Pfarrkirche verließ der Präfident das Auto und nahm den Rap⸗ 


entgegen. Prälat Mal 
. > | giment. Außerdem hatten noch andere Truppenabteilungen 
längs der ul. Pinfioten, ſowte auf dem Katharinenplatze Auf 
ſtellung genommen. Nach dem Eintreffen des Autos mit dem 
Staatspräfidenten. das um 830 Ur abends erfolgte, präſen⸗ 
tierten die Truppen, das Orcheſter intomierte die National- 


t 


czewski begrüßte den Staatspräfidentea, worauf dieſer die 
Kirche * ein Gotlesdienſt ſtattſand. Der Staatspräſt⸗ 
dent nabm auf einem beſonderen Seſſel zur rechten Seite des 
Altars Platz. Nach der Andacht beſuchte er das ſtädtiſche Mu⸗ 


ſeum, von wo er ſich zur Enthüllung des Sienttewiez Denkmals 
begab. 

Er itt hier icht die Front der Ehtenkompanie und 
der Beer 2. Komiteepräſes, Dr. Witold Belza, 
feierte in längerer Muſptache Sienkiewicz und Jein Schaffen, 
zum Schluſſe den Stats präſidenten um die Enthüllung des 

entmals bittend. 
Siperia fuh diger Dem Denkmal, worauf Die Hülle fiel Der 
Stantspräfent legte am Sockel des Denkmals einen rieſigen 


Lorbeerkranz nieder. 


Sliwinsti hielt die Be- ſchaft Üderreichte 


Staatspräſident per 
1 jowie das Bahnhofsgebäude waren prächtig ge⸗ 


Unter fejer Stille der Verſammeltea fi 


Darauf hielten der Stadtpräſtdent, und 


zum Ei, cije namens der polniſchen Literaten und Schriſtſteller 
Jozef . ienhof Ansprachen. Um 1.30 Uhr fand im Hotel pod 
Orlem ein von der Stadt gegebenes Frühſtück ſtatt. Um 4 Uhr 
uhren der Staatspräſident u. Gemaglin per Dampfer zu der 
an der Netzemündung ſtattfindenden internationalen Regatta. 
Während dieſer traf aus Torun eine Schwimmſtafette ein, die 
dem hohen Gaſte eine Huldigungsadreſſe der Thorner Bürger⸗ 


Beendigung der Regatta fuhr der 
hierher. Der Platz vor dem 


Toruń, 31. Juli 


ſchmückt. Die Ehrenkompanie fele das 63. Infanterie⸗Re⸗ 


hymne, und eine Artilleriebatterie gab 21 Schüſſe ab. An der 
Triumphpforte begrüßte Stadtprzſident Bolt den hohen Gaff 
und überreichte auf einem Tablett Brot und Salz. 
Der Staatspräfident und Gemahlin beſtiegen ſodann die ber 
| 

reitgehaltene, mit vier Pferden beſpannte Galakutſche und 
ihren, eskortiert von einem Schwadron Ulanen, unter dem Jie 
bel der Bepölkerungsmaſſen zur Wohnung des Wolwoden, wa 
Arkenthalt genommen wurde. 


Freilegung des Berbrechertunnels. 


terung in dieſem Zweige der Verbrecherarbett und daher auch 


Warszawa, 80 Jun. Auf dem Terrain der lichtſcheuen 
Verbrecherge ſellſcha die Beraubung der Geld⸗ 
e nen a I der Bande heergeſtellte Es find inzwiſchen noch einige weitere Verhaftungen a 
Tunnel anggeraben. Dies erfolgt mit NGAGE darauf, daß der folgt. Die Namen dieſer Yrreiterien werden vorläufig 
Gand in feiner Art den „dernier cri“ der Geſdſchrankknacker⸗ geheimgehalten. 
Tochnik barſtellt und der Polizei viele Fingerzeige zur Orten“ 


belehrendes zu deren Bekämpfung bietet. 


von Über 1000 Delentertent ang allen Weltgegenden Namen 
det polniſchen Regierung batüßte der Vertreter des General 
kommiſſatz der Mepubiit Polen, Here Naletart die Wertes 
melten. ; 


Der Esperantokongreß in Danzig. 
Danis, 80 Fun. Geſtern begannen dier die Derutungen 


Rohl u. Co. 


Humoreste von Felix Janoske. 
[Nachdruck verboten.] 
(Fortſetzung.) 

„Eine elektriſche Blume — Glühlicht. i 
Kerabicjjend dag Kunſtwerk. Nachdem es Die neugiriegen Hol 
den eingehend betrachtet und ſelber zum Leuchten gebracht 
batten, wobei es ohne einen kleinen Zank nicht abging, fragte 
eine nach dem Koſtenpunkte 


Auguſt zeigte 


Es ift unmdolich, den 
der hierauf einſetzte. 
einer Pauſe ſagte er: 

„Hier ift man ja fo rüdfändig. Kennen Sie Cheſter, Ca- 
membert, Gervais, Roquefort? Sehen Sie, Sie kennen nicht 
einmal die Namen der berühmteſten Käſeſorten von Rohl 
u. Co. 

„Schweizerkäſe iſt mindeſtens fo gut,“ tönte es unwillig, 
doch unſicher. 

„Für eine gewöhnliche Zunge — ja. Mein Gott, man 
kann auch an ordinärem Kuhkäſe Geſchmack finden. Plenus 
venturus non studiosus libenticus. Ueber Geſchmack läßt fh 


ngenurm wiederzugeven, 
Auguſt wartete ihn gelaſſen ab. Nach 


„25 Mark in dieſer Ausführung“ ſetzte er vorſichtig hinzu, nicht ſtreiten“ 


imdem er den Preis durch dezimale Kommaverſchiebung in die 
Höhe drückte. 

„Da müſſen Sie aber viel Geld übrig haben.“ Aang es 
mißtrauiſch und ein wenig mißbilligend zurück. 

„Haben wir auch. Die Firma zahlt gut, verlangt aber 
auch viel.“ 

„Wieviel Gehalt bekommen Sie denn?“ 

„Vorläufig 80 Mark bei freier Station, freilich ohne 
Waſche,“ log er fürchterlich, indem er ſein Gehalt nach Selbſt⸗ 
dewertung ſeiner Leiſtungen einſchätzte „Wir haben Nieder⸗ 
laſſungen in allen Teilen der Welt, in Peking, Indianapolis, 
Frisko. Millionen gehen durch ünſere Finger. da kann der 
Chef ſchon zahlen. — Haben Sie ſchon einmal unſeren Se» 
lachs gekostet? Nicht e 
zur Faſtenzeit fiets von uns. Hoflieferanten ſind wir lange. 
Majeſtät trinkt nur unſeren elektriſch geröſteten Kaffee Non 
plus ultra à 2,75. Der oberſte Kafſekoch hätte einmal beinahe 
feine Stellung verloren als er verſehentlich ein paar Bohnen 
Euatemala dazunahm. Schiffsladungen von Südfrüchten ge- 
ben zu den Eskimos ç 
Kaffeelikére. Nur hier,“ fuhr er, mehr für fý, bitter fort, 
„wir hier hat man nicht das rechte Verſtändnis.“ 

„Wieſo? Warum. Das müßte man doch erft beweisen!“ 

„Na verſtehen Sie etwa Seelachs richtig zuzurichten?“ 

Die Küchenſeen fuhren zuſammen. Das ging an die 
Berufsehre. Natürlich konnte man das. Ungläubig lächelte 
Au guſt. 

„Beweiſe, Beweiſe! 
Sie auch nicht, ihn zu behandeln. In der Großſtadt iſt da Spe⸗ 
tialität jeder perfekten Köchin.“ 


Abfahrt aus Grudziadz 


„ Warszawa über Jablonowo 
118 220 311 750 1315 1930 

„ Radzyn 56 1545 

„ Laskowiee 1045 1330 2325 


„ Bydgoszcz über Laskowiee 
700 1940 á 


Seine Heiligkeit der Papft bezieht ihn 


nie Negerſtämme wollen nur unſere 


Sie kaufen keinen, folglich verſtehen 


Eiſenbahnfahrplan. 
Ankunft in Grudziadz 


nach Nowo über Jabtonowo 1700 aus Jtowo über Jabtonowo 1028 


„ Warszawa über Jablonowo 
239 305 523 643 1640 21538 


„ Radzyn 7% 1752 
„ Laskowice 85 1255 2200 
Bydgoszez über Laskowiee 


„Sie haben wohl gar ſtudiert?“ 

„Für die höheren Chargen von Rohl u Co iſt das Be⸗ 
dingung. Wollen Sie mal was feines koſten ?“ lenkte er das 
Geſpräch auf ein anderes Gebiet. 

Er zog ein Karton mit Fruchtpaſten hervor. 
„Geben wir privatim an die geehrte Kundſchaft ab.“ 

Die Paſten ſtellten das ſeeliſche Gleichgewicht der empör⸗ 
ten Weiblichkeit wieder her. 

„Prinz Ferdinand zieht ſie jedem Konfekt vor.“ 

| Den Damen erſchien das begreiflich. Rainer u. Spille 
offerierten hin und wieder Pfeffermünzſtangen. Wie gewöhn⸗ 
lich! Man fühlte ſich beim Genuß der Marmeladen bereits 
gehoben in Geſchmack und Kultur. 


diplomatiſch eine der Damen. 

„Herr Nochten iſt noch nicht verlobt. Doch wird er ein 
Engagement eingehen, da er ſich ſelbſtſtändig machen will. Er 
bat Angebote aus den beſten Kreiſen, will aber eine durchaus 
praktiſche Frau.“ 

„Sehr vernünftig,“ dachten vier heiratsluſtige Köpfchen mit 
prartiſchem Verſtande. 

„— will eine, die Warenkenntniſſe beſitzt —“ 

„— kann man fih durch öſtere Einkäuſe erwerben —“ 

„— und ſelber zugreift.“ 5 

— Selber zugreifen, das konnten de — 

„Vermögen tft Nebenſache.“ 

O! O! Vornehm und edel wie Graf Adebar im Roman. 
| „Der Sieg der Liebe“ — 
| Er hat aber leider keine Damenbefatntichaften in den 
Kreiſen, die er bevorzugt.“ 


130 164 f x 
4 eg Bu Laskowice „ Chojnice über Laskowice 
736 1910 
D üb 
d hain s RE ing „ Danzigüber Laskowiee 105 258 


„ Gardeja üb. Laſin 435 1705 1920 „ 
„ Torus 020 535 900 1345 1645 1925 „ 


” 


Für bekannten Markenartiitel 
wird geeigneter [0459 


Vezirlsbertreter 


mit dem Sitz in Grudzis dz, im Drogen und 
Kolonialwarenhandel gut eingeführt, von 
eritem Haufe der chemiſchen Branche für 
bald geiucht. 

Die Poſttion ift ſehr ausbaufähig und 
wird qute Verdienſtmöglichkeit geboten. Es 
kommen jedoch nur Herren in Betracht, die im 
Beriehr mit der Kundſchaſt bewandert find, 
über ein gutes Oꝛganiſations talent und genũ⸗ 
gend praktiſche Erfahrung verfügen. 

Angebote erbeten unter V. K. 144 an 
Tow. Rekl. Miedz. Jen. Repr. Rudolf 
_ Mosse, Katowice, ul. Mickiewicza 4. 


Kino Orzeł (Adier) 


2 Bon Sonntag, den 31. Juli ab: 2 
Echlager in einem Programm! 


Die Kleine vom Bummel 


8 Akte höchſten Entzückens und froheſten 
3 Ein Fi m, der erſchüttert u. ergötzt. 
Theater, Kabarette, Dancings, Salons. 

In der Hauptrolle: Liljan Harvey, 
die unvergehlihe FFilmheidin aus „Wien, 

abt meiner Träume“, 


Die Zodesfahrt 
des Tanada-Erpreß 


Bardeja und Lafin 730 1236 2215 
Torun 156 741 1014 1306 1839 1644 


Bemerkung: Zug über Laskowice nach Konitz: ) Vom 15. 6. bis 15. 9. geht er um 2% ab 
15. 9, bis 15. 5. 91928 geht er um 38 ab 


Jacobson s Zahn-Praxis 


Plac 23 Stycznia Nr. 23, 2 Treppen. 
(Zahluneserleichterung). 18227 6⸗Zimmerwohn 
8 2 TE S 


Unſere werten Lejer 


Gejhäftsftelle dor Welchel-poſt⸗ 
NEBEN 


ohne Jaumenplatte zu den denk- 
bar niedrigsten Honorarsätzen 
nur 


Fortzugshalber wundervolle 


ſoſort abzugeben. Ebenda 


ein Klavier zu verkaufen 
Meld. unter Nr. 3417 an die 
Weichſelpoſt. 


2möbl. Zimmer 


jofort zu vermieten Tusa. 
Grobla 2?, 3 Tr L 13419 


sunger, zuoer:älliger 


bitten wir, 


bet Einkäufen uſw., die fie 


auf Grund von Inſeraten in der 
„Weichſel⸗Poſt“ machen. oder 
bei Offe: ten, die fie auf jolde Chauffeur 
. für Auto⸗Taxe von ſofort 
fih auf die eſucht. 1 10 = 
„Veichſel-Voſt“ 93 
an beziehen. Hausmädchen 


kräftig, kinderlieb, ehrlich u. 
lauber, v. jsfort gemacht Off. 
mit * u. Lohnang. an 
Frau Awiattswsti, 


Auf dieje Weiſe helfen die ges 
ehrten Abonnenten mit, ben 
Wert des Infſeratenteils der 
„Weichſel⸗Poſt“ zu erhöhen, ihr Piac 23 Styc mia 23. 13418 


weitere Annoncen zuzuführen u. rte LIE RA 
dadurch die Leiſtungs fähigkeit BF 


unſerer Zeitung zu vergrößern, Gim. Schlafzimmer 


wodurch dieſe wiederum in die it Sifierioilette, n 
2 i 2 mit Fr wen 
Rage geiegt würd, den Leden braucht zu verkaufen ne 


inhaltlich mehr bieten zu tönnen. górna 19a, 2 Tr. r. [3421 


deulſcher 
Sprachunterricht 


Stößter Seniationsihlager mit Harry 
Carey, Edith Roberts und dem 
reizenden Little Bill. 


Zuſammen 18 Arte. 
Anfang 6 15 u. 8.15, Sonn⸗ u. Feiertags 4.15. 


In Kürze: „Im Rauſch von Blut u. Eifen“, 
— —.— Be 1 FE 
Deutſche Beſchreibungen an der Kaffe. 


Bevorzugt wird 


4 — 15. Auguſt ſuchen wir einen zuverläſſigen 


jüngeren Chauffeur. 


fin zu richten an die 


Molkerei-Genossenschaft Lasin 


wird erteilt. Auskunft von 
124 nachm ul. Bartosza 
Glowactiego 13, 2 Tr. Ints: 


Warne 


hiermit. die Wohnung von 
Henn Breiterman, Twn- 
towa 1, F p, 13416 


gelernter Schloſſer. ir a 


Kteis G 


Wo it denn die Braut Ihres Chefs herz“ ertunbigte 70 


Anzeigen jeder Akt 


„ AIN 
Käufe, Verkäufe. Wohnungsgeſuche, 
Stellenanzeigen, Vereins⸗ Nachrichten, 
Veranſtaltungen von 

Vorträgen uſw. gehören in die 


„Weichſel⸗Poſt“ 


die in allen deutſchen Familien des Stadt- 
und Landkreiſes Grudziadz (Graudenz) 


Anzeigen werden entgegengenommen in der 


Exp. der „Weichſel⸗Poſt“ 


Grudzigds, Grobloma 27/29. 


Dr. Alfred Pollak 2 


Kuß uανgt täglich Millionen Schuhe 


— Dem Mann muß geholfen werden — 
Und nun allerſeits tieſſtes Nachdenken und ſeligel 
Schweigen. 


„Was ift denn eigentlich Ihr Hausknecht für ein Menſch ga 


fragte endlich eine, die bei der Konkurrenz um den „Herrn Chefe 
ſchlecht wegzukommen fürchtete. 

„Hausknecht?! — Hausknechte haben wir nicht. — Ach 
io, Sie meinen Herrn Wichnewsky, ſagte Auguft, nachſichtig 
lächelnd. „Der iſt unfer Hausmeiſter. Der arme Menſch if 
etwas menſchenſcheu Denken Sie fih, voriges Jahr wollte et 
in eine große Gaſtwirtſchaft einheiraten, da ſtirbt ihm drei 
Tage vor der Hochzeit die Braut. Das Unglück können Sie 
ſich denken Dreimal wollte er ſich deshalb umbringen: mit 
Cift, mit Waſſer und mit der Piſtole. Nur durch drei Wun⸗ 
der ift er gerettet worden.“ Er blickte mit feucht ſchimmernden 
Augen zur Seite und nickte in wehmütiger Erinnerung. Dem 
hilft kein Troſt.“ 

Mit einem Schlage wer der unglückliche Hausmeiſter Gott⸗ 
lieb Wichnewsky eine bochintereſſante Perſönlichkeit, die mit 
Herrn Nochten in den Brennpunkten einer Ellipſe ſaß, deren 
Umkreis mit holdſeligen Jungfrauen beſetzt war. 

Es war nun völlig dunkel geworden, und Auguſt nahm 
weltmänniſch gewandt von jeder Dame einzeln Abſchied, indem 
er koloſſale Arbeit vorſchützte, und ging nach Hauſe mit dem er⸗ 
hebenden Bewußſein eines Mannes, der ſeine Pflicht auf 
ſchwierigem Poſten erfüllt hat. 

Herr Gottlieb Wichnewsky war nach langer Ueberlegung 
mi ſich einig geworden, daß man Freundſchaft am billigſten 
durch Geſchenke erwirbt, die nicht viel koſten, und wobei man 
nichts zu reden braucht; denn das Reden ſtrengte ihn hölliſch 
an. Alſo erinnerte er ſich, daß er ja ſeinen letzten Geburts⸗ 
tag überhaupt nicht gefeiert habe, und daß es jetzt nach Dreta 
viertel Jahren die höchſte Zeit dazu wäre. Mit allerhöchſter 
Genehmigung entnahm er dem Lager eine große Flaſche Likör 
deſſen Wirkung auf das weibliche Element ihm bekannt war, 
und beſuchte damit ſeinen Freund und Landsmann Michulke, 
der im Beſitze eines hübſchen Weibchens, eines vielbeſuchten 
Kellers und einer engliſchen Drehrolle war und mit echter un⸗ 
verfälſchter Kunſtbutter und dito Milch handelte. 


(Schluß folgt.) 


— || 


uU 


Konzerten, 


geleſen wird. 


Phil, et med. vet. 


Tierarzt 


Grudziadz, Ogrodowa 11. 
13410 


bin? 


Sie reinigt 
Ihre Schuhe, gibt ihnen 
schnell und mühelos 
einen intensiven, 
bleibenden Hochglanz, 
madhıi sie absolut 
wasserdich! und verleiht 
ihnen Halibarkeit und 
lange lebensdauer / 


Sagen Sie selbst: 
Was verlangen Se mehr? 


e o va Se me De BE nn A 


inn ie a 


aua Jh NA a “at 


Y 
4 
í 
: 
j 
i 
f 
1 
i 
3 
j 
i 
| 


